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Entschließung des Europäischen Parlaments zu Taiwan (56. 
Weltgesundheitsversammlung)

Das Europäische Parlament,

 unter Hinweis auf seine Entschließung vom 14. März 2002, in der es forderte, dass Taiwan 
während der 55. Jahrestagung der Weltgesundheitsversammlung (WHA) im Mai 2002 in 
Genf Beobachterstatus gewährt wird,

 unter Hinweis darauf, dass eine gute Gesundheit für alle Bürger der Welt wichtig ist und der 
Zugang zu den höchsten Standards von Aufklärung und Dienstleistungen im 
Gesundheitswesen erforderlich ist, um die öffentliche Gesundheit zu verbessern,

 in Kenntnis der Vorteile, die eine weltweite Beteiligung und direkte und unbehinderte 
Mitwirkung an internationalen Foren und Programmen der Zusammenarbeit im Bereich der 
Gesundheit mit sich bringen können, insbesondere angesichts des heute vorhandenen 
größeren Potenzials für die grenzüberschreitende Ausbreitung von verschiedenen 
Infektionskrankheiten wie HIV/Aids, Tuberkulose, Malaria und neuerdings SARS,

 in Anbetracht der Tatsache, dass die Weltgesundheitsorganisation bereits mehrfach 
Beobachtern die Teilnahme an den Aktivitäten der Organisation erlaubt hat,

 unter Hinweis darauf, dass sich auch die Europäische Kommission bereits für eine 
Intensivierung der Kontakte zwischen Taiwan und der WHO, soweit die WHO-Regeln dies 
zulassen, ausgesprochen und bereit erklärt hat, zusammen mit den Mitgliedstaaten eine 
„praktische Lösung“ zu finden,

 unter Hinweis darauf, dass die WHO am 3. Mai bereits zwei Sachverständige nach Taiwan 
entsandt hat, was erforderlich und angebracht ist,

– unter Hinweis darauf, dass Taiwan in den letzten Jahren die Bereitschaft geäußert hat, bei 
internationalen Hilfs- und Gesundheitsaktivitäten, die von der WHO unterstützt werden, 
finanzielle und technische Hilfe zu leisten,

A. in der Erwägung, dass in den letzten Monaten eine tödliche Krankheit namens „Severe Acute 
Respiratory Syndrome“ (SARS) aufgetaucht ist, die von der WHO als weltweite Bedrohung 
der Gesundheit eingestuft wurde, und dass laut offiziellen Angaben bis 4. Mai 2003 mehr als 
197 Todesfälle und 4125 Krankheitsfälle allein in der Volksrepublik China registriert 
wurden,

B. in der Erwägung, dass die rasche Ausbreitung dieser tödlichen Krankheit in erster Linie 
darauf zurückzuführen ist, dass die Volksrepublik China es versäumt hat, die WHO 
rechtzeitig offiziell um Unterstützung zu ersuchen, sich geweigert hat, mit ihr 
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zusammenzuarbeiten, und darauf verzichtet hat, die tatsächliche Zahl der Infizierten 
mitzuteilen,

C. in der Erwägung, dass die taiwanesischen Behörden die WHO sehr früh um Rat und 
Unterstützung bei der Bekämpfung dieser tödlichen Krankheit ersucht haben, weil sie von den 
zuständigen Behörden der Volksrepublik China keine Informationen erhalten haben,

D. in der Erwägung, dass der Erfolg der weltweiten Bemühungen um Verhütung der Ausbreitung 
von SARS die Mitwirkung aller Nationen mit betroffenen Gebieten, bisher Kanada, die 
Volksrepublik China, Taiwan, Singapur und Vietnam, an dem von der WHO gebildeten 
weltweiten Netz zur Bekämpfung von Krankheiten erfordert,

1. ist der Auffassung, dass die Erfahrungen Taiwans im erfolgreichen Umgang mit wichtigen 
Gesundheitsfragen im eigenen Land nicht nur von regionalem, sondern auch von weltweitem 
Nutzen sein können und dass Taiwan daher aufgefordert werden sollte, sich in geeigneter und 
sinnvoller Weise an der 56. Tagung der Weltgesundheitsversammlung vom 19.-28. Mai 2003 
in Genf zu beteiligen;

2. ist der Auffassung, dass die Globalisierung die schnelle Ausbreitung ansteckender 
Krankheiten auf der ganzen Welt erleichtert, sodass eine spezielle Koordinierung 
internationaler Untersuchungen zur Entdeckung der Krankheitsursache und eine enge 
Zusammenarbeit mit Gesundheitsbehörden in den betroffenen Ländern erforderlich ist, um 
die von der WHO zugesicherte epidemiologische, klinische und logistische Unterstützung 
leisten zu können;

3. fordert dementsprechend die Weltgesundheitsversammlung in Genf erneut auf, den 
Beobachterstatus für Taiwan zu akzeptieren;

4. fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, die Mitwirkung Taiwans in der 
Weltgesundheitsorganisation offiziell zu unterstützen;

5. ist der Auffassung, dass eine bessere Vertretung Taiwans in internationalen Organisationen 
zu Frieden und Stabilität beitragen würde;

6. begrüßt die jüngste Eröffnung eines europäischen Wirtschafts- und Handelsbüros in Taiwan, 
das zur Stärkung der Beziehungen und zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen der EU 
und Taiwan beitragen wird;

7. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat, der Kommission, den 
Mitgliedstaaten, der Regierung der Volksrepublik China, der US-Regierung, der Regierung 
von Taiwan, den Vereinten Nationen sowie der WHO zu übermitteln.


